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No. 165. Mittwochs den 16. July 1828 


Preußen. 

Berlin, vom 13. Juli. — Es wird mit allergnaͤ⸗ 
digſter Genehmigung Sr. Maj. des Koͤnigs die Ver⸗ 
ſammlung deutfcher Aerzte und Naturfor⸗ 
ſcher im bevorſtehenden Herbſt in Berlin Statt fin⸗ 
den. Die erſte oͤffentliche Verſammlung wird den 
Statuten gemaͤß am 18. September ſeyn. 

Aachen, vom 7. Juli. — Die in Berlin gefertigte 
Marmorbuͤſte der erhabenen Kronprinzeſſin iſt vor⸗ 
geſtern hier eingetroffen und bis zur demnaͤchſtigen 


Aufſtellung in dem neuen Trinkbrunnen, dem die 


durchlauchtigſte Kronprinzeſſin ihren Namen ſchenkte, 


nach dem hleſigen Rathbauſe gebracht worden. — 


Nachdem die Hitze in den letzten Tagen der vorigen 
Woche immer druͤckender geworden, kuͤhlte ſich die 
Atmoſphaͤre am Sonnabend, Nachmittags, durch 
Gewitter. Zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends zog aber⸗ 
mals ein Gewitter uͤber unſere Stadt; ein kalter Schlag 
traf die Hintergebaͤude eines Wagenfabrikanten in der 
Koͤlnſtraße und verurfachte den Einſturz derſelben, 
wobei mehrere in den Werkſtaͤtten befindliche Wagen: 
erſchmettert ſind. Die Spur des Blitzſtrahles zeigt 
he auch am Gebäude des Nachbars, welches jedoch 
unbeſchaͤdigt geblieben. 


Deut ſchland. 


Oresden, vom 8. Jull. — Se. Koͤnigl. Hohelt 
Prinz Wülh le, den peenben, ſo heute fruͤh us 6 hr 


allhier eingetroffen und im Hotel zum goldenen Engel 


abgeſtiegen waren, ſpeiſten bei Sr. Koͤnigl. Majeftät 


Sani zu Mittage, und reifeten von dort nach 


nt ab, 5 
Muͤnchen, dom 5. Juli. — Wie verlautet, duͤrfte 


die feierliche Schließung der Staͤnde⸗Verſammlung 


zwiſchen dem aoſten und 25. Juli beſtummt Statt fin⸗ 


* 


den. Von der fruͤher angeregten Einberufung eines 
außerordentlichen Landtags zur Verabſchiedung der 
noch unerledigt gebliebenen Geſetz⸗Projecte iſt noch 
nichts Zuverlaͤſſiges bekannt. . 
Bei der Durchrelſe Sr. Maj. des Koͤnigs von Würs 
temberg durch die Stadt Rottweil, in welcher derfelbe 
ein Nachtquartier nahm, brachten die Zoͤglinge des 
Convicts Sr. Maf. einen Fackelzug mit Muſik und 
paſſenden Geſaͤngen. Am 30. Juni gegen 8 Uhr Mor⸗ 
gens ſetzte der König feine Reiſe über die Salinen 


Wilhelmshall bei: Rottenmuͤnſter und Schwenningen 


fort. Zwei Stunden vor der Durchreiſe Sr. Maj. 
durch Dreißlingen (14 Stunde von Rottweil) waren 
daſelbſt drei Perſonen durch den Blitz getoͤdtet, und 
eine vierte ſehr beſchaͤdigt worden. Es hatten ſich 
nämlich diefe Leute mit noch zwei andern Perſonen un⸗ 
ter einen einzeln ſtehenden Tannenbaum gefluͤchtet; ein 
junger Menſch von 15 Jahren, der Belehrung einge⸗ 
denk, die er erſt kuͤrzlich erhielt, daß man ſich bei Ge⸗ 
wittern nicht unter Baͤumen aufhalten ſollte, warnte 
fie vergeblich, und verkroch ſich unter ein nahes Ge⸗ 
buͤſch ; ein Zweiter folgte ihm, der kaum 10 Schritte 
vom Baume entfernt war, als der Blitz in denfelben 
einſchlug, von den zuruͤckgebliebenen 4 Perſonen 3 Maͤn⸗ 
ner toͤdtete, und ein 18jaͤhriges Mädchen: welt weg⸗ 
ſchleuderte und ſtark beſchaͤdigte. Unter den Getöͤdte⸗ 
ten befanden ſich zwei arme Familienvater, welche 10 
unverforgte Kinder zuruͤcklaſfen. Als der König das 
Unglück erfuhr, ließ er fogleich ein bedeutendes Ges 
ſchenk für die armen Familien auszahlen. g 
Karlsruhe, vom 6. Jull. — Als Waldkirch 
vom 30. Juni wird gemeldet: Der heutige Tag iſt für 
unſer Elzthal durch ſchreckliche Elementen; Unfaͤlle 
hoͤchſt verderblich geworden. Den ganzen Tag von 
Morgens 5 Uhr wuͤtheten Gewitter, und gegen Abend 


trafen ſie von mehreren Seiten fürchterlich zuſammen; 
unter den heftigſten Stuͤrmen, Blitz und Donner er⸗ 


folgten ſolche Entleerungen und Regen, daß dle ſonſt 
unbedeutendſten Waldbaͤche in einer Stunde in Stroͤme 
verwandelt waren; furchtbar eilten fie dem Elsfluffe 
zu, der in wenigen Minuten ſo anwuchs, daß ſeine 
Hoͤhe den vor vier Jahren ſeit Menſchengedenken nicht 
gekannten Waſſerſtand noch uͤbertraf; — die Ver⸗ 
wuͤſtungen, die dadurch angerichtet wurden, uͤberſtei⸗ 
gen alle Beſchreibung. In Biderbach, Elzach, Ober⸗ 
winden find faſt alle Brücken, Wehre und Waſſer⸗ 
werke zerſtoͤrt, die Leute mußten ſich aus den Häufern 
fluͤchten, und viele Perſonen wurden auf dem Felde 
ſo uͤberraſcht, daß ſie kaum noch Zeit gewannen, ihr 
Leben durch Erklettern der Baͤume zu retten; der Ver⸗ 
luſt an Heu und Holz iſt ungeheuer in Oberwinden 
und Biederbach allein ſollen uͤber 100 Wagen voll Heu 
verloren gegangen ſeyn; Saͤgſtaͤmme wurden mit ſol⸗ 
cher Heftigkeit herunter geſchwemmt, daß ſie durch die 
Mauern der Wohnungen durchfuhren. Mit Holz, 
Truͤmmern von Staͤllen ꝛc. war der Elzfluß bedeckt, 
und ſelbſt in den Straßen bier ſtroͤmte das Waſſer 
mehrere Schuh hoch durch die Gaſſen, und es muß⸗ 
ten Daͤmme vor den Haͤuſern aufgeworfen werden. 
Mit vielen Orten wird die Communication noch meh⸗ 
rere Tage gehemmt ſeyn. 0 


Frankreich. 

Paris, vom 6. July. — 12 der Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer vom zten d. erfolgte die Fortſetzung der Berathungen 
über das Budget und namentlich über die Beſoldungen der 
Staatsraͤthe und Requetenmeiſter, im Betrage von 619,500 1 
(nicht 695,000 Fr.) Hr. Wardeffus meynte, daß wenn der 
Staatsrath eine unnütze, geſetzwidrige und in feinen Entſchei⸗ 
bin en ungerechte und partheiiſche Behörde wäre, die Com⸗ 
m on Unrecht gehabt haben würde Bart der vorgeſchlage⸗ 
nen Reduction von 119,509 Fr., nicht die ganze Summe ab⸗ 
zuſetzen; dies wäre aber keinesweges der Fal. Der Redner 
widerlegte hierauf die verſchiedenen Einwendungen, die man 
gegen den Stagtsrath vorgebracht hat; er rer daß Nies 
mand dem Könige, das Recht ſtreitig machen konne, ſich einen 
Stantsrath zu wählen; undeſſen hielt er doch eine Reviſion 
in Betreff der Befugniſſe dieſer Behoͤrde fuͤr nothwendig. 
Hr. Salverte behauptete, daß der Staatsrath verfaſſungs⸗ 
widrig ſey; die Stagtsraͤthe wären nichts als die Mathe der 
Meiniſter und als Richter könnten fie geſetzlich ſchon deshalb 
nicht auftreten, als jeder Richter unabſetzbar ſeyn müßte; es 
ſchlene ihm ſonach, daß der Staatsrath unter keiner Bedin⸗ 
gung beibehalten werden konnte, auch hätte die Commiſſion 
Aufangs die Abficht gehabt auf eine Herabſetzung der Aus 
gaben fur denfelben um die Hälfte anzutragen, und nur durch 
das Versprechen einer neuen Organifation ware fie veranlaßt 
worden, ſich mit einer Reduction von 119,500 Fr. zu begnuͤ⸗ 
gen. Der Großſiegelbewahrer beleuchtete die verſchiedenen 
Befugniſſe des Staatsraths, deſſen Nützlichkeit und Geſetz⸗ 
lichkeit er zu beweiſen ſuchte; in ersterer Beziehung erklärte 
er, daß wenn der Staatsrath jahrlich 3 bis 400 Stteitſachen 
in Ordnung bringe, er wenig ſtens 7 bis 8000 Angelegenheiten 
anderer Art zu unterſuchen habe. In Betreff der angeblichen 
Geſetzwidrigkeit deſſelben berief er ſich Darauf, daß der 
Staatsratd ſchon der Verfaſſung vom Jahre ul, welche 
mehrere Beſtimmungen enthalte, die noch letzt Kraft hätten 
und in dem Intereſſe der persönlichen Freiheit von hoͤchſter 
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Wichtigkeit wären, fein Entſtehen zu verdanken habe; wollte 
man daher dieſe Verfaſſung nicht mehr . ſo wuͤrde 
man der Nation den Schütz entziehen, den fie in den ver⸗ 
ſchiedenen Artikeln derfelben fände und dadurch der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung einen gefährlichen Stoß verſetzen; 
die Geſetzlichkeit des Staatsraths träte aber noch deutlicher 
ervor, wenn man die große Anzahl der von der Kammer 
votirten Sei in Erwägung ziehe, worin die Befugniſſe 
deſſelden anerkannt worden ſeyen; es laſſe ſich i 
rede ſtellen, daß die Organiſatlon des 
Verbeſſerungen fähig fen; auch beſcha 
Reviſton der ae 22 15 Commiſſion mit dieſem Ger 
Raabe 0 ; 1 a 75 1 7 it beendigt habe, 
a aſchine illſtehen; die 
denken, daß die gedachte Behörde aus 30 Sate 17 
47 Reguetenmeiftern beſtehe, für deren Beſöldungen die ver⸗ 
mile dr dn 5 u groß fen; die 15 der Com⸗ 
e Redueti 
muͤſſe ſich daher derſelben widerſechen. 00 l SR 
ſchloß der Redner — dieſe Tribune ni 
une Ne Verf die Vorwuͤrfe zu 
ie geſtern in dieſer Verſammlung dem Staatsrathe ge 
* a 3 2 jelot Fr u lang Mig leb beſch⸗ 
keinen Gerichtshof kenne, der A ae da 
un an 5 die e 
ufmerkſamkeit geprüft würden. Der St ö 
Geſetze nach ihrer ganzen Strenge, e ae wach 
ihrer Ungerechtigkeit an, aber er erfüllt dabei bloß was die 


ftige fich 


t verlaffen, ohne 


mit größerer Sorgfalt und 


# 


nicht in Abe 
Staatsraths wichtiger 
die mit der 


taatsräthen und 


„Ich kann ubrigens - 
erkennen zu geben, 


fein Amt gewiſſenhafter verwal- 


Pflicht von 5 erheiſcht, und Niemand kann ihm daraus 


einen Vorwurf machen.“ Nachdem noch Hr. Bourdeau 
der Marquis v. n ſich über den Gegenſtand hatten 
1 laſſen, beſtieg der Finauzminiſter die Rednerbuhne, 
um ſich der von der Commiſſion in Antrag gebrachten Res 
duetion zu widerſetzen; die Ausgaben des Staats raths, äußerte 
er, beliefen ſich eigentlich auf 719,500 Fr., die Regie 
habe fie bereits um 100,000 Fr. berabgefetzt; wollte Fr 
nun noch 119,500 Fr. in Abzug bringen, 0 würden die Ar⸗ 
beiten des Staatsrxaths, die ohnehin in dieſem Augenblicke 
durch die Emigranten Entſchaͤdigungs⸗ Angelegenheit fehr ber 
deutend wären, dadurch nothwendig geſtoͤrt werden. Nichts 
deſtoweniger wurde, nachdem noch der General Sebaftiani die 
W die moͤglichſten Erſparniſſe zu machen, bewies 
ſen hatte, das Amendement der Commiſſion angenommen 
uud 55005 die Ausgabe, für dan Sein fl voll 619,500 Fr. 
f 500 geſetzt. Nur ein kleiner Thei : 
fammlung 1212 fuͤr die Miniſter. ar 5 ber Hen 


Aus Nantes meldet man, daß die Herzo in v 
Berry am ıften d. M. dieſe Stadt veelaffen . ei fh 
. der Vendée n BER. a 

n der letzten Soirse des Minlſters des Inner 
merkte man unter andern auch die Herren 3 . 


Conſtant 


und Labbey de Pompiéres. Die Gazette de France 


hebt dieſe angebliche Hinneigung zur liberalen Parthei 
beſonders hervor und kann ihr wre 
2 eee, hren Verdruß darüber 
Der Courier frangais verſichert, es au 

Quelle zu haben, daß durch eine, am — ar gi 
drei verbuͤndeten Mächten uͤbergebene Note des Fuͤr⸗ 
ſten von Metternich der foͤrmliche Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen worden, Griechenland zu elnem freien, unabhaͤn⸗ 
gigen, aber monarchiſchen Staat erhoben zu ſehen 
und daß Oeſterreich, mit dem Diwan daruber ſchon 
einverſtanden, ſſch ſehr geneigt erklaͤre, eine Perſon 
zur Beſitznahme des neuen Throns vorzuſchlagen, 


Briefe aus Alexandrien vom 27. May, welche man 
in Marſeille erhalten hat, beftätigen die Nachricht 
von der militairifchen Blokade des Hafens jener 
Stadt, ſprechen aber nicht von dem angeblichen Ems 
bargo, welches der Paſcha auf die in demſelben bes 
findlichen fremden Schiffe gelegt haben ſollte. 


Spanien 
Madrid, vom 24. Junl. — Ueber die Reife 
Ihrer Koͤnigl. Majeftäten von Durango nach Bilbao 
und Hoͤchſtderen (wie bereits gemeldet) am ıöten er⸗ 
folgten Ankunft und den Aufenthalt an dieſem Orte, 
meldet die hiefige Zeitung Folgendes: „Die Heerſtraße 
war mit den Bewohnern der benachbarten Flecken und 
Landhaͤuſer angefuͤllt, welche ſich der Freude, den 
verehrten Monarchen in den baskiſchen Provinzen zu 
ſehen, unausgeſetzt uͤberließen. Als Ihro Majeſtaͤten 
an dem, eine halbe Viertelmeile von der Stadt ent⸗ 
fernten Punkte, Morro genannt, angekommen waren, 
erſchien eine Commiſſion der General⸗Deputation von 
Biskaya, von zwanzig Mann zu Pferde, als Araber 
gekleidet, begleitet, und uͤberreichte Hoͤchſtdenſelben 
als Geſchenk einen Triumphwagen von Elfen, in 
Biskaya verfertigt, auf welchem das Koͤnigl. Eher 
paar Allerhoͤchſt Ihren Einzug in Bilbao hielten. 
Den Triumphwagen zogen zwanzig junge wohlgeklei⸗ 
dete Leute, und vor demſelben tanzten eine Anzahl 
Studenten aus dem Collegium von Sanct- Jago. 
Die Municipalitaͤt empfing JJ. MM. unter einem 
Triumphbogen auf der Graͤnze der Gerichtsbarkeit 
von Bilbao, wo ſich ebenfalls acht allegoriſch geklei⸗ 
dete Perſonen nebſt einem Chor, als Muſen verklei⸗ 
det, eingefunden hatten, welche die Allerhoͤchſten 
Perſonen begruͤßten. Die Einwohner von Bilbao 
empfingen die erhabenen Gaͤſte mit unbeſchreiblichem 
Enthuſiasmus unter Kanonendonner, Glockengelaͤut 
und Freudenſchießen in allen Straßen. Auf dem 
Fluſſe Nereion lagen am Hauptſpaziergange zwei 
reichverzierte Briggs und ein Kutter vor Anker. Am 
Haupteingange des Spazierganges, der Koͤniglichen 
Wohnung gegenuͤber, war ein großer prachtvoller 
Triumphbogen errichtet, welchen mehrere Statuen 
und unter andern die, Seine Koͤnigl. Majeftät zu 
Pferde vorſtellend, umgaben. Die Erleuchtung der 
Stadt war uͤberaus glaͤnzend und nicht minder die 
der erwähnten drei Fahrzeuge. Tages darauf began⸗ 
nen die Feſtlichkeiten, welche waͤhrend des Aufenthal⸗ 
100 JJ. WM. in Bilbao, ununterbrochen fortdauern 
ollen. \ 
Heute gehen die Nachrichten aus Bilbao bis zum 
20. Juni, und genoſſen die erwähnten Allerhoͤchſten 
Perſonen bis zum gedachten Tage des hoͤchſten Wohl⸗ 
eyns. kn ® 
g Die heutige Zeitung enthält das Budget des Mini⸗ 
ſters der Marine, welch eim zu Beſtreſtung der Aus⸗ 


„ 


gaben fuͤr ſein Miniſterium und die davon abhaͤngen⸗ 
den Branchen und Etabliſſements, Vierzig Millionen 
Reales de Vallon angewieſen ſind. 

Ein in Madrid lebender, mehrere Millionen be⸗ 
ſitzender Privatmann, Marco del Pont, welcher be⸗ 
reits vor mehreren Monaten in Unterſuchung gezogen 
wurde, indem ſich unter mehreren Papieren, deren 
die Regierung ſich in einem, die kataloniſche Revo⸗ 
Iution leitenden Kloſters, bemaͤchtigt hatte, auch 
Briefe von ſeiner Hand vorfanden, hat auf vielſeitige 
Verwendung, ſeit vierzehn Tagen, gegen eine ſehr 
bedeutende Buͤrgſchaft, die Erlaubniß erhalten, ſich 
— anſtatt in den Gefaͤngniſſen der Kaſerne eines 
Garde⸗Regiments zu Fan wohin man ihn ſeit der 
Räumung des Ritter⸗Seminariums — welches den 
Jeſuiten als Eigenthum wieder zuruͤckgegeben worden 
ſſt — gebracht hatte, — nunmehr bis zu Entſchei⸗ 
dung des gegen ihn eingeleiteten Criminal⸗Verfahrens 
in feinem eigenen Haufe durch die dazu beſtellten 
Alguaziles de Viſta bewachen zu laſſen. Gedachtes 
Verfahren, welches bisher lm Criminalhofe der Sala 
de Alcaldes de Real Caſa y Corte eingeleitet und ver⸗ 
handelt worden war, iſt ſetzt auf Koͤnigl. Specialbe⸗ 
fehl und in Feil eingezogener Gutachten, dem hohen 
Rath von Kaſtilien uͤbergeben worden, und dleſer 
hat dem Fiskal von Kaftilien aufgegeben, neuerdings 
ein Gutachten — mit Beruͤckſichtigung deſſen, was 
die Geſetze in aͤhnlichen Faͤllen beſtimmen — zu ent⸗ 
waffnen. Marco del Pont beſitzt, wie vorgeſagt, 
mehrere Millionen, und iſt es hier zum Spruͤchwort 
geworden, daß dergleichen Leute nie Unrecht behalten. 


Portugal. ̃ 

Liſſabon, vom 18. Juni. — Alle Bewohner der 
Hauptſtadt ſollen entwaffnet werden. Neulich wurde 
ſogar die Wohnung des Neapolitaniſchen Viceconſuls, 
Hrn. Agar, durchſucht, jedoch keine Waffen gefunden. 

Man hal beſchloſſen, zwei Regerregimenter zu bil⸗ 
den und unter die Befehle eines Mulatten-Prieſters 
zu ſtellen. Alle Tage begeben ſich Offiziere nach den 
Kloͤſtern, um die Mönche zu exertiren. 

Der Globe giebt Auszuͤge aus der Zeitung von 
Porto, deren Blaͤtter bis zum 14. Juni in London 
angekommen. Nach Inhalt derſelben haben die Trup⸗ 
pen Dom Miguels, nachdem ſie bei Valonga geſchla⸗ 
gen worden, und auch bei Penafiel unterlegen haben, 
fich zurückziehen muͤſſen. Uebrigens ſcheinen die Par⸗ 
theien in Portugal auffallend unthaͤtig zu ſeyn, und 


die bedeutendſten Truppenabtheilungen, ſeit den letz⸗ 


ten Nachrichten, ſich einander faſt gar nicht genaͤhert zu 
haben. — Der Enthuſtasmus für Dom Pedro if 
(jenen Auszuͤgen aus der Porko- Zeitung zufolge) 
immer im Zunehmen und zeige ſich täglich durch Eins 
ſtellen von Freiwilligen und durch bedeutende Bei⸗ 
traͤge von Geld. — Aus Eoimbra meldet man, daß 


wieder mehrere Offiziere und Soldaten zu den Con⸗ 
ſtitutionellen uͤbergegangen ſind. 

Nach Privatnachrichten aus Porto (ebenfalls im 
Globe) nimmt die dortige Verwaltung die ſtrengſten 
Maaßregeln, um dem Einfluß der Geiſtlichkeit zu 
Gunſten Dom Miguels zuvorzukommen. Sie hat 
unter andern den Befehl erlaſſen, daß kein Prleſter 
oder Moͤnch ohne ihre Erlaubniß die Stadt, und kein 
Moͤnch ohne ſchriftliche Erlaubniß feines Superiors, 
fein Kloſter verlaſſen ſoll. 

Ein Privat⸗Schreiben aus Liſſabon vom 21. Junk 
beſtaͤrigt (wie das mehr genannte Blatt wahr meldet) 
die Unthaͤtigkeit der gegenſeitigen Truppen, und den 
Uebergang des gten Bataillons von Cacadores zur 
loyalen Armee. Ein Bote aus Porto der unter gro⸗ 
ßen Schwierigkeiten einen Weg nach Liſſabon aus ge⸗ 
funden hatte, brachte Nachrichten bis zum 1zten mit. 
Die Stadt Thomar iſt noch im Beſitz des General 
Bahia, und die Inſubordination unter D. Miguels 
Truppen unbegraͤnzt. Dagegen beobachten die Trup⸗ 
pen von Porto die groͤßte Disciplin und Ordnung. 

\ England. 

London, vom 5. July. — Das Oberhaus verwandelte 


ſich geſtern in einen Ausfchuß wegen der kleinen Noten. Der 
Bericht des Committee's ward darauf dem Hauſe ohne Amen⸗ 


dements mitgetheilt. 

Im Unterhauſe ward feſigeſetzt, der Bericht des Ausſchus⸗ 
fes über die Bill wegen des Wildverkaufs follte am Montage 
orgetragen werden. Hr. Stuart ſuchte die Miniſter auf die 
ſehr boben Abgaben auſmerkſam iu machen, welche in den 
Vereinigten Staaten Nordamerika's auf die Einfuhr britti⸗ 
ke Guͤter gelegt worden ſeyen. Für Baunmwollenarbriten 


ey eine Abgabe von 87 pCt. feſtgeſetzt worden. Man konne 


merika nicht deshalb tadeln, daß es feine eigenen Manu⸗ 
facturen beſchuͤtze, allein England müſſe nun darauf ſehn, wie 
es ſich pon Braſilien, Aegypten und feinen eigenen Colonieen 
aus mit Baumwolle verſorgen koͤnne. Der Kanzler der 
Schatzkammer blickte auf den Vice⸗Präſidenten der Handels 
kammer (rn. Courtenay) in der Hoſſuung, er werde ants 
worten; da jedoch der letztere ſchwieg, fo ging (nach dem 
Bericht der Morning Chronicle) die Sache sub sitenuo vor- 
über,. Nächſtdem erhob ſich Sir Henry Hardinge, um die 
miniſteriellen Reſelutionen in Rückſicht der Veranſchlagungen 
des Artillerieweſens vorzutragen. Er ließ ſich in eine fehr 
weitläuftige Auseinanderſetzung dieſes Gegenſtandes ein und 
ſchloß mit dem Antrage, daß eine Summe von 24,935 Pfd. 
bewilligt werde, um damit die Gehalte des General Feld⸗ 
e ee zu bezahlen. Er lenkte die Aufmerk⸗ 
aal des Hauſes vorzüglich auf das Vertrauen, welches 
es dem Artillerie- Rathe und dem Herzoge v. Wellington 
ſchuldig ware, und auf das oͤkonomiſche Verfahren des letz— 
tern, als derſelbe jenem Departement vorgeſtanden habe. 
Goͤrt! Hört! Hört!) Man widerſetzte fich der Fortdauer des 
Poſtens eines General Feldzengmeiſter Lieutenants, als fen 
er ganz unnuͤtz. Da er indeſſen von der Nuͤtzlichkeit dieſes 
Amtes überzeugt waͤre, fo ſtimme er für defien Fortdauer. 
Hört! hört!) Sir, 9. Parnell dagegen behauptete, daß, 
wenn jenes Amt wirklich noch fortdauern ſollte, es ohne öf⸗ 
ſeutliche Ausgaben geſchehen muͤſſe. Er ſtellte als Amende⸗ 
ment auf, die zu bewilligende Summe ſolle ſich nur auf 
24,35 Pfd. belaufen. Nach mehreren Debatten wurde das 
Amendement des Sir H. Parnell mit 204 gegen 95 Stim⸗ 
men verworfen. Hr. Hume verlangte, das Haus folle für 
diesmal die Discafſion über die Veranſchlagungen einſtellen. 


Ale ihm von mehreren Seiten dagegen Elnmendungen gemacht 
ehe, daß einige von den Mit 
i f die Verhandlungen Acht geben 
nn ann a sl 
in 7 5 A ſich bis Hi race EEE 
ie Morning Chronicle äußert ſich in fol ender 
Art uͤber die Wahl des Herrn O'Connell Ins Untere 
haus: Diefe Wahl iſt ohne Frage ein großer Triumph 
für die Katholiken. Sie beweiſet, welche Macht 
dieſelben uͤber die Waͤhler ausuͤben, und daß ſie, wenn 
fie nur einig bleiben, die Regierung zwingen werden, 
ihnen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Ein gan⸗ 
zes Volk kann nicht beſtraft, alle Paͤchter koͤnnen nicht 
auf einmal vertrieben werden. Die Irlaͤnder moͤchten 
vielleicht eben fo gut verſuchen, die Wogen des Welt⸗ 
meers zuruͤckzuwaͤlzen, als daran denken, wieder zu 
der verworfenen Lage zurückzukehren, in welcher fie 
waren, ehe ſie ihre Kräfte zu Waterford verſuchten. 
Moͤchte doch die kurzſichtige Heuchelei und Froͤmmelel 
immer iſo gedemuͤthigt werden! Moͤchte man doch 
denen, welche ihr Ohr gegen die ehrfurchtsvollen 
Klagen der ungluͤcklichen verſchlleßen und ihre Augen 
an den Zuckungen einer ſchwer verwundeten Nation 
weiden, immer auf dieſe Weiſe hohnlachen! 
„Auf ähnliche Weiſe ſpricht der Globe ſeine Meinung 
über. dieſen Gegenſtand aus. Die Wahl fuͤr Clare, 
ſagt er, iſt wichtig, als Beweis der Macht, welche 
den Anfuͤhrern der Iriſchen Katholiken zu Gebote 
ſteht, und eben dadurch liegt klar am Tage, wie un⸗ 
politiſch es ſey, Leute, welche diefe Macht be ſitzen, 
von den Rechten der Verfaſſung auszuſchließen, denn 
eine ſolche Ausſchließung führe fie fortwährend in 
Verſuchung 7 ihre Gewalt zur Beunruhigung des 
Reiches auszuuͤben. Man kann zu gleicher Zeit aus 
dieſer Wahl die Art erſehen, in welcher kuͤnftighin die 
Macht der Katholiken in's Leben treten wird. Nie⸗ 
mand, welcher ſich unter irgend einem Vorwande mis 
einem, gegen die religisfe Freiheit und die Emanci⸗ 
pation feindlich geſinnten Miniſter verbindet, wird 
von den Katholiken zum Parlaments- Mitgliede ge⸗ 
waͤhlt werden. Welche weitere Maas regeln man auch 
ergreifen mag, die Ausſchließung des Herrn V. Fitz⸗ 
gerald iſt ein Unterpfand fuͤr dieſen Entſchluß, und 
wird deshalb von den wichtigſten Folgen ſeyn. 


Artikel: Die Abgaben, 


legt ſind, ſind ſo 
c de wt ae 
d 
t nalnanscdtet, berneflch une Indien, abe 
ee. zu ſtrenger Geſetze iſt — die 


fruher unter ſpaniſcher Herrſchaft ſtehenden Staaten 


— 


Amerika's hat man dieſe Erfahrung gemacht. In 
Canada ſowohl als in den europaͤiſchen Niederla ſſun⸗ 
gen Weſtindiens werden ſich Depots bilden, von wel⸗ 
chen aus die Vereinigten Staaten mit wollenen und 
andern fremden Manufactur⸗ Artikeln ſehr reichlich 
verſehen werden moͤchten. ; 

Der Globe enthält folgenden Artikel: Unſere jaͤhr⸗ 
liche Gedaͤchtniß⸗Feier der Schlacht von Waterloo 
ſcheint unſeren Galliſchen Nachbarn ein großes Aerger⸗ 
niß zu ſeyn. Das Journal des Voyageurs macht die 
dieſen Feſtlichkeiten zum Grunde liegende Idee auf 
folgende Art lächerlich: „Die engliſchen Zeitſchriften 
theilen die Einzelnheiten eines Feſtes mit, welches zur 
Feier der Schlacht bei Waterloo zu Vauxhall bei Lon⸗ 
don ſtattfand. Wir koͤnnen nicht umhin, anzuneh⸗ 
men, daß, wenn Frankreich dieſer Sitte folgen und 
leden ſeiner Siege feiern wollte, die Feſtlichkeiten bei 
uns kein Ende nehmen müßten, Auch iſt es eigen, 
daß die Engländer ſich und dem Herzoge von Welling⸗ 
ton ganz gemaͤchlich die Ehre jenes Sieges allein zuelg⸗ 
nen, da doch die Schlacht ohne den Beiſtand der Preu⸗ 
ßen verloren geweſen waͤre. Daher müßte nicht zu 
London, ſondern vielmehr zu Berlin, der Triumph 
don Waterloo gefeiert werden, wenn es ein Triumph 
genannt werden kann, mit ꝛ0 gegen 1 (2) zu ſiegen.“ 


u and. 
Odeſſa vom 35. Juni. — Die Nachricht von der 


Einnahme der Feſtung Brailow, deren wir bereits er⸗ 
wähnten, langte hier den 10. I. M. an. Auf dieſe Veran⸗ 
laſſung wurde am ı3ten in der Kathedrale ein feier⸗ 
liches Tedeum in Gegenwart Ihrer Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſerin abgeſungen, um dem All maͤchtigen für dieſen 
Sieg und glücklichen Erfolg unſerer Waffen die ge⸗ 
buͤhrende Dankſagung darzubringen. 

Vorgeſtern hat Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin die 
Stadt verlaſſen, und hat ihre Sommer⸗Reſidenz in 
das Landhaus des Baron Natnaud uͤbertragen. Ihre 
Kaiſerl. Majeftät, wie auch Ihre Kaiſerl. Hoheit die 
8 Maria, erfreuen ſich der vollkommenſten 

zeſund eit. ‘ 
Den ayſten l. M. wird ein Schiff von 84 Kanonen 
zu Nifolaie vom Stapel gelaſſen. 

Der General⸗kieutenant Bloeme, außerordentlicher 
Geſandter und bevollmäachtigter Miniſter des Koͤnigs 
von Dänemark an dem ruſſiſchen Hofe, iſt in unſerer 
Stadt eingetroffen; er beglebt ſich in das Hauptquar⸗ 
tier Sr. Kaiſerl. Majeſtat. 

Am zoften if 

troffen, daß ſich die türkfifhe Feſtung 

Anapa (an der aſiatiſchen Küfte des ſchwar⸗ 

den Meeres) ergeben hat. a 
o e m 

Warſchau, vom 5. July. — Se. Maj. der Kal⸗ 
fer und König haben den außerordentlichen Staats⸗ 
Referendarius, Hrn. Ludwig v. Tegoborski zu Ihrem 
General⸗Conſul in Danzig zu ernennen gerupet, 
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ler die Nachricht einge⸗ 


Der geſtern zu Ende gegangene hieſige Wollmarkt 
hat recht guͤnſtige Reſultate gewaͤhrt, denn die hieher 
gebrachten 7000 Centner verſchiedenartiger Wolle ſind, 
wie man hört, ſaͤmmtlich abgeſetzt worden. 


Nach der hier eingegangenen Nachricht, hat der 
gegenwaͤrtig in Krakau anweſende Erzbiſchof von 
Warſchau, Primas des Königreichs Polen, Herr von 
Woronicz Excellenz, in voriger Woche das erzbiſchoͤf⸗ 
liche Pallium feierlich empfangen. Seine Zuruͤckkunft 
nach Warſchau wird in wenigen Tagen erwartet. 


Mehrere im Innern von Rußland auf dem Marſcht 
nach dem Dnieper begriffene Korps, worunter viele 
leichte Reiterei (vermuthlich Koſaken) ſich befindet, 
ſollen den beſtimmten Befehl erhalten baben, ihre 
Bewegungen ſo einzurichten, daß ſie bis zu Anfang 
Auguſts an den Punkten ihrer Beſtimmung eingetroffen 
wären. — Unter den hier herum im Lager liegenden 
Infanterie⸗Regimentern find auch die, welche zum 
lithauiſchen Armeekorps gehören, zu verſtehen. Denn 
die zur eigentlichen polniſchen Armee gehörigen Regi⸗ 
menter ſind bekanntlich groͤßtentheils ſchon vor mehre⸗ 
ren Monaten aus ihren Standquartieren aufgebro⸗ 
chen, um in der Umgegend von Lublin ſehr gedraͤngte 
Kantonnirungen zu beziehen, in denen fie vor der 
Hand zu verweilen die e Er 8 : 

v rnb. * 

Die Weichſel iſt in den letzten Tagen ungewoͤhnlich 
boch geſtiegen, fo daß die Fluß bauten eingeſtellt 
werden mußten. Ein Theil der ſaͤchſ. Inſel und der 
Weich ſeldaͤmme iſt uͤberſchwemmt worden. N 


Dänemark 


Kopenhagen, vom 8. Juli. — Geſtern kamen 
ein ruſſiſches Lintenfchiff und eine Fregatte in der Rinne 
vor Anker. Sie kommen aus Malta und haben Vers 
wundete aus der Schlacht bei Navarin am Bord. 


Man ſchreibt aus Trieſt vom 20. Juni: „Aus den 
Levantiſchen Gewaͤſſern lauten die letzten Nachrichten 
beſonders beruhigend fuͤr die Sicherheit der Schif⸗ 
fahrt, da die griechiſche Seeraͤuberei in Folge der, 
von den verbuͤndeten Maͤchten getroffenen Maaßregeln 
ganz aufgehört hat. Inzwiſchen find alle Geſchaͤfte 
dorthin vollig vernichtet und es wird auch wohl zu 
nichts wieder damit kommen, ſo lange der jetzige poll⸗ 
tiſche Zuſtand jener Gegenden bleibt.“ 


Jtalie n. 


Schweizer Blätter melden: Aus Privat⸗Nachrich⸗ 
ten von Neapel erfaͤhrt man, daß in der That ein 
Komplott obwaltete, den König bei einer Prozeſſion 
zu ermorden. Mönche, Adookaten nebſt Adelichen 
ſollen dabei im Spiel ſeyn. Unter einer Kapelle, wo 
der Zug hinkommen ſollte, fand man einige hundert 
Gewehre. Gewiſſensbiſſe ſollen einen der g dungenen 
Moͤrder bewogen haben, das blutige Vorhaben am 


Vorabend anzuzeigen. Alsbald erfolgten ſehr viele ges 
heime Verhaftungen, ohne daß jedoch die Ruhe im Min⸗ 
deſten geſtoͤrt ward. Der König ſelbſt foll nach der 
Entdeckung der Prozeſſton dennoch beigewohnt haben. 
(Nuͤrnb. 3.) 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Buchareſt, vom 20. Juni. — Geſtern Abend h 


traf die Nachricht vom Fall von Brallow hier ein. 
Die Beſatzung hat freien Abzug nach Siliſtria erhalten, 
allein da die Ruſſen ſchon über Matſchin vorgeruͤckt, 
vor Siliſtria auf dem andern Ufer der Donau ſtehen, 
ſo weiß man nicht, wo ſie ſich hinwenden werden. 
Brailow ſoll mit allen Kriegsbeduͤrfniſſen im Ueber⸗ 
fluſſe verſehen ſeyn, die ſammt mehr als 180 Kano⸗ 
nen den Siegern zu Thelle geworden ſind. 

Die Pforte hat die Nachricht von dem Uebergange 
der Ruſſen uͤber die Donau erhalten und ſcheint 
daruͤber nicht beſonders betroffen. Indeſſen iſt der 
Großvezier jetzt nach Adrianopel aufgebrochen. Der 
Sultan, voll Zuverſicht auf ſeine Macht, rief bei 
Eingang der Nachricht aus: Es wird ſich nun zei⸗ 
gen, wer ſtaͤrker iſt. 

Der Großberr hat, dem Vernehmen nach, einen 
Ferman erlaſſen, wonach alle diejenigen Beſatzungen, 
welche, gleichviel unter welchen Umſtaͤnden und Be⸗ 


dingungen, capituliren duͤrften, das Leben verwirkt 
haben. — Die Garniſon der kleinen Feſtung (Iſak⸗ 


dſchl ?), die ſich freyen Abzug ausbedungen hatte, ſoll 
bereits auf Großherrl. Befehl entbauptet worden feyn. 
Corfu, vom 10. Juni. — Durch einen am 7ten 
d. M. bier angekommenen Courier hat man nun die 
Gewißheit erhalten, daß Herr Stratford: Canning 
ſowohl als Hr. v. Ribeaupierre naͤchſtens hier ein⸗ 
treffen werden. Die Stellung dieſes letztern bei den 
bier fortzuſetzenden Verhandlungen über die griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten wird durch die eigenthuͤmliche 
Lage ſeines Hofes, der mit der Pforte, abgeſehen 
von den griechiſchen Verhaͤltniſſen, in einen Krieg 
verwickelt iſt, ſehr ſchwierig; es heißt ſogar, daß ſich 
die ruſſiſchen Krlegsſchiffe naͤchſtens von den Eskadern 
der beiden andern Maͤchte, die den Londoner Tractat 
unterzeichnet haben, trennen werden. Dies liegt in 
der Natur der Dinge, und war, ungeachtet der ge⸗ 
wiß aufrichtigen Verſicherungen von Seite Rußlands, 
den Zweck des kondoner Tractats trotz des von dieſer 
Macht der Pforte aus andern Urſachen erklaͤrten Krie⸗ 
ges zu verfolgen, leicht voraus zu ſehen. Ibrahim 
Paſcha's Verlegenheiten hinſichtlich der Subſiſtenz 
ſeiner Armee vermehren ſich mit jedem Tage; er ſoll 
hoͤchſtens noch für einen Monat zu leben haben; koͤmmt 
dis dahin keine Uebereinkunft zu Stande, kraft deren 
er dann Morea freiwillig raͤumt, ſo duͤrfte das Schick⸗ 
ſal dieſer Halbinſel, wenn Ibrahim genoͤthiget feyn 
ollte, den Unterhalt ſeiner Truppen im Innern des 
andes zu ſuchen, ſehr zu beklagen ſeyn. Aus Zante 
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erfährt man, daß Copltain Haſtings, Commandant 
des griechiſchen Dampfſchiffes Karteria (urſpruͤnglich 
ene genannt) an den Folgen der beim Pors 

ardement von Anatolico durch das Feuer der Tuͤrken 
erhaltenen Wunden geſtorben ſey. — Ein hier ver⸗ 


breitetes Gerücht, daß einige von den alten Wlli⸗ 


tairhaͤuptlingen Griechenlands den Verſuch gemacht 

aben ſollen, den Praͤſtdenten Grafen Capodiſtrias 
zu vergiften, findet wenig Glauben. Ein Bruder 
dieſes Präfidenten, Auguſtin Capodiſtrias, geht dies 
ſer Tage von hier nach Griechenland ab; in ſeiner Be⸗ 
gleitung befindet ſich der bekannte Sullote und Klephte 
Panurla. Nun befindet ſich noch ein Bruder des 
Praͤſidenten, Georg der juͤngſte hier. 

Schreiben eines engliſchen Offiziers am Bord eines 
engliſchen Schiffes vor Navarin vom 6. Juni. Selt 
meiner Ankunft in Aegina war ich ununterbrochen in 
Bewegung, das Innere des Landes kennen zu lernen; 
der Ausbruch der Peſt aber auf den Inſeln Hydra und 
Spezzia machten meinen Exkurſionen ein Ende. Die⸗ 
ſer Peſt wegen waren wir genoͤthigt, die gelbe Flagge 
aufzuziehen, und die ganze Levante und Griechenland 
in Quarantaine zu erklaͤren „ ſo daß ich ſchon ſechs 
Wochen nicht aus dem Schiff gekommen bin. Kein 
Land kann in einem elenderen und aufgelöfterem Zus 
ſtande ſeyn, als Griechenland in dieſem Augenblick. 
Dahin hat es ein Zuſammentreffen von Umſtaͤnden 
gebracht, welche zu entfernen größere Energie und eln 
kraͤftigeres Zuſammenwirken erfordert, als dem An⸗ 
ſchein nach irgend eine Regierung aus zuuͤben im Stans 
de ſeyn wird, fo lange die gegenwärtig noch beſtehen⸗ 
den ad Umftände fortdauern. Die Haupt⸗ 
klippe, woran alle Bemuͤhungen, Ordnung und Re⸗ 
gelmaͤßigkeit in Griechenland ee ſcheitern 
muͤſſen, beſteht in der furchtbaren Demoraliſation des 
Volks, wie fie allerdings unter Menſchen, die Jahr⸗ 
hunderte hindurch die Sclaven der Türfen waren, 
nicht anders zu erwarten iſk. Alle Griechen haben 
raͤuberiſche Gewohnheiten angenommen, ſo daß man 
ſagen moͤchte, ſie waͤren blos im Grade der Schlech⸗ 
tigkeit von einander zu unterſcheiden. Je hoͤher der 
Rang, deſto Mehr faͤllt der Mangel des Ehrgefuͤhls 
auf. Ich glaube nicht zu viel zu ſagen, wenn ich be⸗ 
baupte, daß mit Ausnahme des alten Miaulis; es 
nicht einen Einzigen giebt, deſſen Namen ſie als Pa⸗ 
trioten kennen, der nicht ein Raͤuber zur See oder zu 
kand geweſen wäre, Wir haben der Seeräuberei bei⸗ 
nahe ein Ende gemacht, und Capodiſtrias thut der 
Landräuberei Einhalt, welche von einigen ganz offen 
und von andern mit Huͤlfe des Anſehens, das ſie als 
Mitglieder der Regierung genoſſen, getrieben wurde. 
Seit ich bier bin, habe ich oͤftere Gelegenheit gehabt, 
Zeuge des Betragens der griechlſchen Anführer zu ſeyn; 
meine Stellung erlaubte mir ſogar, die Verhandlun⸗ 
gen mit Ihnen in der Nähe kennen zu lernen. Wir 
wurden auch über viele Gegenſtaͤnde zu Rathe gezogen, 
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welche nur mittelſt durchgreifender ee und 
der Unterſtuͤtzung der alllirten Schiffe ausgefuͤhrt wer⸗ 
den konnten. Nicht nur wir Englaͤnder nun, ſondern 
alle europaͤiſchen Offiziere, welcher Nation fie auch 
angehören mögen, werden darin uͤbereinſtimmen, daß 
man in Genf, Paris und London dasjenige Intereſſe, 
welches eine fo gute Sache natuͤrlich einfloͤßt, leichter 
fuͤhlen und pflegen kann, als an Ort und Stelle, wo 
dem Beobachter taͤglich das graͤßliche Bild der Entar⸗ 
tung und des gaͤnzlichen Mangels an gewoͤhnlicher 
Ehrlichkeit vor Augen tritt. Freilich duͤrfen wir nicht 
vergeſſen, daß der civiliſirte Menſch leicht falſch ur⸗ 
theilt, wenn er den Barbaren und Sclaven im erſten 
Kampfe fuͤr einen beſſern Zuſtand beobachtet. Auch 
ſollten wir gerade in der Entartung die dringenoſte 
Aufforderung zur Hülfe erkennen. Daher muß ich 
auch der Urſachen erwaͤhnen, welche den Zuſtand der 
Aufloͤſung und Verwirrung fortwaͤhrend unterhalten. 
Die eine iſt das unentſchiedene und ſchwankende Be⸗ 
nehmen der allirten Mächte gegen Ibrahim, und daß 
man noch gar nichts gethan hat, den Tractat vom 
Sten July zu vollziehen; die andere liegt, wie ich glau⸗ 
be, in dem Character vieler Europaͤer, welche unter 
dem Namen von Philhellenen 
vereinigt haben. Es giebt gewiß ruͤhmliche Ausnah⸗ 
men unter ihnen, und als ſolchen muß ich vorzuͤglich 
den Herrn Obriſt von Heidegger nennen, der als 
Mann von Character mehr als Alle gethan hat, die 
Ordnung in Griechenland wieder herzuſtellen. Er iſt 
hier als einſichts voll, entſchloſſen, brav, und was 
von noch groͤßerer Wichtigkeit iſt, als uneigennuͤtzig 
und ehrlich allgemein anerkannt. Er iſt faſt der ein⸗ 
zige, auf — 2 Capodiſtrias Vertrauen ſetzt. Sein 
Verluſt, falls er abreiſen ſollte, wird unerfeglich 
ſeyn. Unter den andern giebt es Menſchen, denen, 
aus was immer fuͤr Urſache, auch wohl ohne ihre 
Schuld, dennoch, nicht zu trauen iſt, die wohl der 
grlechiſchen Sache geſchadet haben. Wir kamen hier 
Ende Mai an, und erwarteten taͤglich den Admiral 
Codrington. Die Feſtungen Navarin und Modon find 
ſebr ſtreng blockirt; kein Boot darf ein oder auslaufen. 
Ibrahim iſt daruͤber ergrimmt, und ruͤſtet ſich zur 

ertheidigung. Mit den Provifionen geht es ihm 
ſchlecht, doch hat er viel Getreide im Innern des Lan⸗ 
des gefunden. Den ganzen Winter Über wurde er von 
deutſchen und joniſchen Schiffen mit neuem Vorrath 
verſehen; noch jegt geht kein Tag vorbei, daß nicht 
eines dieſer Schiſſe in den Hafen zu kommen verfuchte. 
Es iſt vorauszuſehen, daß nächfter Tage einige dieſer 
Schiffe werden niedergeſchoſſen werden. Am 1. Juny 
kam ein großes Konvoy von 14 bis 15 Schiffen zu 
Geſicht. Einige naͤherten ſich ſchon dem Ufer, aber 
wir feuerten darauf, ließen ſie zu uns kommen, und 
ſagten ihnen, wenn ſie verſuchen wuͤrden, nach Mo⸗ 
don oder Navarin einzudringen, wir fie fogleich neh⸗ 


ch mit den Griechen 


men würden; hlerauf kehrten die melſten, wie fie ſag⸗ 
ten, nach Trieſt zurück. Mit der Sperrung iſt es 
ſetzt fo Ernſt, daß ſelbſt neutrale Kriegsſchiffe, wenn 
ſie einzulaufen verſuchen ſollten, von den alliirten Es⸗ 
kadren zurückgewieſen werden wuͤrden. Es iſt Zeit 
etwas zu thun, um Ibrahim los zu werden. — Ge⸗ 
ſtern (am 5. Juny) waren wir den größten Theil des 
Tages auf Piſtolenſchußweite von Modon und Nava⸗ 
rin. Wir fahen ein anſehnliches Corps von Ibrahims 
Truppen aus dem Innern von Morea einmarſchlren; 
fie hatten die ganze Erndte abgemaͤht, und alles Horn⸗ 
vieh und alle Schaafe den Einwohnern geraubt. Ich 
fürchte, Ibrahim⸗Paſcha hat dadurch wieder große 
Vorraͤthe ſich verſchafft, ſo daß es den Allürten viel 
Mühe koſten wird, ihn wegzubringen. Er arbeitet 
jetzt an einem Lager, und ſeine Truppen ſcheinen in 
beſter Ordnung zu ſeyn. Faſt jeden Tag ſehen wir 
große Feuer im Innern des Landes, welche von den 
Verheerungen berruͤhren, die er im ungluͤcklichen 
Griechenland verübt. Wie lange wird es diefem Bars 
baren noch geſtattet ſeyn, ſeine Grauſamkeit fortzu⸗ 
ſetzen. f 


Mis ce le en. 
Der Prinz Guſtav, Sohn des vormaligen Koͤnigs 
von Schweden, iſt bereits am 28ſten v. M. vom 
Schloſſe Loo nach Wien abgereiſet. we 


Im Jultus wird die Familie Rothſchild in Frank“ 
furt eine Zuſammenkunfk haben, um, wie man wiſ⸗ 
ſen will, Abrechnung uͤber die Reſultate der, ſeither 
a eis Rechnung betriebenen Geſchaͤfte 
zu alten. oe 5 25 > 


/ 


Nach Berichten aus Peru vom Februar find fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde dort unverkaͤuflich: Stuͤhle, Kalb⸗ 
felle, Spiegel, Leinenband, Moͤbeln, Speck, Schwel⸗ 
nefleiſch und Lichte. Wein von allen Sorten iſt im 
Ueberfluß da. Nach Maͤnner⸗ und beſonders Frauen⸗ 
ſtruͤmpfen iſt ſtarke Nachfrage. Die franzoͤſiſchen 
Seiden⸗ und Moden⸗Waaren verkaufen ſich gut. 
Leinenwaaren find beſonders geſucht. 


Zwel Parſen zu Bombay, Framdſchi⸗Kanaſchi und 
Sidſchibhoy Oſchemſchid Oſchi, und ein Muhamme⸗ 
daner, Muhammed Aly Rogay, haben Aktlen bei der 
neuen Londoner Univerſitaͤt genommen. 


Die Geſellſchaft zur Unterſtuͤtzung der Kuͤnſtler in 
London hatte unlaͤngſt beſchloſſen, daß zur Vergroͤße⸗ 
rung ihrer Fonds ein berühmtes Bild in Kupfer ge⸗ 
ſtochen und zum Beſten deſſelben verkauft werden ſollte. 


Der König hat wohlwollend eines feiner trefflichſten 
Gemälde, „der Wolf und das damm,“ dazu herge⸗ 


geben, und die Unterzeichnung auf das Blatt betraͤgt 


bereits 5500 Pfd. 


Am azſten v. M., Abends 6 Uhr, ſtarb zu Itzehoe, 


im 86ften Jahre feines Lebens, Dr. Johann Gottwerth 
Muͤller, Verfaſſer des Siegfried don Lindenberg. 
c TA ERTTHT 

Im Polniſch Wartenbergſchen Kreife und zwar in 

der Herrſchaft Groß⸗Schoͤnwalde haben ſich im Laufe 

u Monats Heuſchrecken gezeigt, und den Feld⸗ 

Früchten bedeutenden Schaden zugefügt, Die dage⸗ 

gen ergriffenen Maaßregeln haben bis jetzt wenig ge⸗ 

fruchtet. 


Breslau, deu 16. Juli. — In voriger Woche 
wurden innerhalb des hieſigen Polkzei⸗Bereichs vier 
Waſſer⸗Leichen, drei in der Oder und eine im Stadt⸗ 
Graben gefunden, von welchen bis jetzt nicht bekannt 
iſt, wo und auf welche Weiſe die Verungluͤckungen ers 
folgt ſind. 2 Ne 

Außerdem ertrank am sten ein junger Mann beim 


Baden an unerlaubter Stelle. Er wurde zwar bald. 


gefunden, konnte aber nicht mehr wieder zum Leben 
gebracht werden. 2 


Am nemlichen Tage ſtuͤrzte das 2 Jahr 10 Monate 


alte Mädchen des Schiffers Hanſte in, welches ſich 
aufſichtslos an dem Oder⸗ ufer bei Neuſcheitnich be⸗ 
fand, in das Waſſer, wurde aber von der eben uͤber⸗ 
fahrenden Tochter des Baͤudlers Glob ich und der 
Frau des Glaſers Patzke, gerettet. 

An demſelben Tage wurden von dem Schumacher⸗ 
Geſellen Gillnauer, 
Knaben des Tagearbeiters Kloſe, mit Über die Oder 
genommen und während er ſich badete, in dem Kahne 
zuruͤckgelaſſen. Der eine von ihnen, 5 Jahr alt, wollte 
ein voruͤber ſchwimmendes Stuͤck Holz erhaſchen und 


ſtuͤrzte in das Waſſer, wurde jedoch durch genannten 


Schuhmacher⸗Geſellen gerettet. 
Am stem fiel der 2 Jahr alte Sohn des Schiffer⸗ 
Knechts Hartmann, von dem Ufer in Neuſcheld⸗ 


nich in die Oder, hatte jedoch ſo viel Beſonnenheit, 
ſich an ein Brett feſtzuhalten, in Folge deſſen er dann 


von dem Schiffer⸗Knecht Eichholz, herausgezogen 
werden konnte. 


Am nemlichen Tage fiel der g Jahr alte Sohn des 


Tuchmacher⸗Geſellen Lelſchner, in die Ohlau, fand 
jedoch feinen Retter in dem Haus haͤlter Herzog des 
Hospitals zum heiligen Geiſt. 

Am loten ſtuͤrzte ſich ein 24 Jahr altes Mädchen in 
einem Anfall von Gemuͤths⸗Krankheit in den Stadt⸗ 
graben, wurde aber bald von dem Schuͤtzen Freund, 
berausgezogen. 


— 


in einem kleinen Kahne zwei 


Mittwoch den 16ten, neu einſtubirt: 
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„Ja voriger Woche And an hieſtgen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 30 männliche und 23 weibliche, überhaupt 
53 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
zung 8, an kungen⸗ und Bruſtleiden 12, an Schlag⸗ 
fluß 4, an Alterſchwäͤche 5, an Kraͤmpfen 9. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 

orbenen: von 1 bis 5 Jahren 21 von 5 — 
10 Jahren 3, von ro — 20 Jahren 1, von 20 — 
30 J. 3, von 30 — 40 J. 3, bon 40 — 50 J. 6, 
50 65 J. 2, von 60 — 70 J. 5, von 70 — 80 J. 
3, von 90 — 100 J. 1. 

In demſelben Zeitraum HE an Getreide auf hleſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2179 Scheffel Weitzen 
8 1 Rthlr. 28 Sgr. 7 Pf.; 
ar Kthl. 16 Sgr. 9 Pf.; 445 Scheffel Gerſte a1 Rthl. 
14 Sgr. 11 pf. 140 Schfi. Hafer à 1 Rthlr. 10 Pf. 
mithin iſt der Scheffel Weiten um 3 Sgr. a Pf., 
Roggen um 3 Sgr. 10 pf., Hafer um 2 Sgr. 5 Pf. 
9 15 1 Pf. theurer geworden. 

m vorigen Mon aben 18 Per i 
ee erhalten. 0 Verſonen bas Web 

m naͤmlichen Monat find vom Lande auf hie en 
Markt gebracht und verkauft worden: I. . 
nern: 5176 Schfl. Weitzen, 14,570 Schfl. Roggen, 
1724 Schfl. Gerſte, 879 
Erbſen. II. An Fleiſch! 495 Cenr. 48 Pfd. III. Au 
Brodt: 3233 Eine, 41 Pfund. 

7 3 3 g 
auf der Oder bier angekommen: 1 
Bergwerks⸗Produkten, 3 mit Getreide, eg ad Fr nn 
holz, 6 mit Ziegeln, 1 mit Stabholz, 
1 mit Wolle, ı mit Talg und 39 Gänge Bauholz. 


Todes; 
Berfp ) 

Unſere geliebte — unfere fo blühende Ell fe, 
am gten d. M. nach einem Krankheitsanfall von weni⸗ 
gen Stunden, ihrer, am ıfen d. M. entſchlafenen 
Großmutter, der verwittw. Frau Major v. Ve thake 
zu Hirſchberg, in ein beſſeres beben! Uns beugt tlefer, 
unausloͤſchlicher Schmerz — daher die Bitte an Freunde 
und Verwandte um Schonung. 

ar Be en \ 
der Rittmeiſter von Erichſen und 
geborne v. Vethall. N Seas, 


Theater: An 


folgte 


jet 95 e. ae 

Der l 

baͤndler. Hans Dominique, Herr a 
koͤnigl. baierſcher Hoffchaufpieler und Regifeur 

15 . u München, als Gaſt. Vor⸗ 
er: Heinri 4 ndjahre, 

Herr Eplair, : 3 g l Peg 


2454 Scheffel Roggen 


Schfl. Hafer, 22 Schfl. 
Zeitraum ſind aus Ober⸗ Schleſten | 


ı mit Lohrinde, 


Ber 


| J — 
Beilage zu No. 165, der privilegirten Schleſiſ 


25 Vom 16. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Dietrich, F. D., Forſt⸗Flora, oder die für den 
Forſfmannn wichtigen Pflanzen in Abbildungen mit 
Beſchreibungen. gr. 8. br. 18 Sgr. 
Handbibliothek für Offiziere, oder: popu⸗ 
laire Kriegslehre für Eingeweihte und Laien uſter 
Band. Kriegsweſen des Alterthumes. 
12. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. zr Band. Grund⸗ 
zuͤge der prakt. Strategie. 12. br. 25 Sgr. 
Waldhoͤr, C, Darftellung der vorthellhaf⸗ 
teſten Methode, Leinen, Baum wollen 
und derlei Gewebe zu bleichen. gr. 4. br. 


e er 

Dehlenſchlaͤger, die Wäringer in K 

tinopel. 8. br. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Sub haſtations Anzeige. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die auf den 
Antrag des Königl. Fiskus und der Kaufmann So⸗ 
phie Phillis Adolphſchen Erben eingeleitete noth⸗ 
wendige Subhaſtation der im Jahre 1827 gerichtlich 
auf 17,178 Rthlr. 27 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdigten Erb; 
pacht⸗ Gerechtigkeit des um Grottkauer Kreiſe bele⸗ 
genen Dominial⸗Guthes Koppendorff fortgeſetzt 
wird, und ein anderweitiger peremtoriſcher Licitations⸗ 
Termin auf den goſten October d. J. Vor: 
mittags 9 Uhr angefegt worden if: Kaufluſtige 
werden daher aufgefordert, in dieſem Termine vor 
dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗-Rath von Gilgen⸗ 
beimb im hieſigen Ober⸗Landesgerichte zu erſchelnen, 
ihr Gebot abzugeben und hiernaͤchſt den Zuſchlag, falls 
keine en 83 —.— zu — hen: 
Die kreis ſuſtizraͤthliche Taxe vom re 1827 fann 
der Oberlandesgerichts⸗Regiſtratur hie ſelbſt'eingeſe⸗ 
hen werben. Das Gut Koppendorff, welches zwiſchen 
Neiſſe, Grottkau, Frankenſtein und Oppeln in einer 
für den Getreidebau und Ahſatz ſaͤmmtlicher Produkte 
Fehr vortheithaften Gegend iſt, beſteht übrigens aus 
zwei Vol werken, und enthalt: an Ackerland 1353 Schfl. 
14% URNuth., an Gartenland 21 Morgen. 177 Ruth. , 
an Wleſen 270 Morgen a8 URNuth., an Forſinutzun 
127 Morgen 6o INurh, Der Viebſtaud, worunter 
eine veredelte Schaafheerde / tft vertzaͤltnißmaͤßig und 


bedeutend⸗ Die Wirrhſchafts⸗Gebaͤnde nebſt einem 


geräumigen maſſiven berrſchaftlichen Wohnhauſe, ſiud 
großtentheils neu maſſio erbaut und umfaffen einen 
Flach nan . Morgen 102 Ruthen. 

Ratibor den zſten 4 5 3 55 
Königlich Preuß. Ober ⸗Landes⸗Gericht von 
1 2 Ober⸗Schleſten. 7 


onſtan⸗ O 


Juli 1d. 


nutmachung. 

fina Katſchkeeſchen 
uͤrbs gehörige und 

4 Tag Aus⸗ 


Subhaſtations⸗Beka 
„Auf den Antrag der Unna Ro 
Erben, fol das dem Erbſaſſen 
wie die an der Gerichtsſtelle auspä: 
fertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Ma⸗ 
terlalien⸗Werthe auf 942 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 1002 Kthlr. 
abgeſchaͤtzte, zu Siebenhuben belegene Grundftäck 
No, 20, des Hypothekenbuches, neue No. 7. auf der 
Graͤbſchnerſtraße, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
fig und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
klama aufgefordert und eingeladen, in dem ein fuͤr 
allemal hiezu angeſetzten Termine, nämlich den zten 
ktober 1828 Vormittags um 11 Uhr, vor dem 

Herrn Juſtiz⸗ Rath Bordwsky, in unſerm Par⸗ 
„eheienzimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt 
zu bernebmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und 
Sd daß demnächſt infofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbtetenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die koͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer gusgehenden Forderungen 
und zwar der letztern, ohne daß es u dieſem Zweck 
der Produktion der Inſtrumente bedarf „verfuͤgt wer⸗ 
den. Breslau den 4. Juli 1828. - 
 _  Königl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 
4 Defanatmahung. 25 

15 dem uͤber das Ve ‚mögen des Zeugmachers Gott⸗ 
helf Frenzel, hier e Concurſe mit abgekuͤrz⸗ 
tem Verfahren, wird die Maſſe den 7ten Auguſt 
dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr, an die 
bekannten Gläubiger vertheilt werden, wovon die Un⸗ 
bekannten a ed Sen Rechte hierdurch 
benachrichtigt werden. oldberg den 14. Juni 1828. 
Roͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stade: Gericht. 

N Avertiſſe ment. 1 

Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu. Brieg 
macht hierdurch be kannt, daß das dem Gottlieb Kloſe 
gehoͤrige, zu Mollwitz and No. 5. gelegene Bauer⸗ 
gut, welches nach Abzug der darauf haftenden Laſten, 
auf 2116 Rtir. 10 Sgr. gewuͤrdigt worden, a dato bins 
nen 6 Monaten, und zwar in term ino peremtorio den 
19ten November 6, Nachmittags 2 Uhr, 
bei demſelben oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es 


EX. 


werden denmach Kauffuſtige und Beſitzfaͤhige hierdurch, 


vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen Terz 
mine auf dem Stadtgerichtszimmer bor dem ernann⸗ 
ten Deputirten Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Frit ſch, in 


Perſon oder durch gehoͤrig Bevollmaͤchtigte zu erſchel⸗ 
nen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß erwaͤhntes Bauergut dem Meiſtbietenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
nicht geachtet werden ſoll, pur nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme begruͤnden. Zugleich werden 
die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten 
Gottfried Seidel ſchen Geſchwiſter, für welche an⸗ 
noch auf dieſem Bauergute laut Inſtrument vom 22ſten 
Nobember 1769 ein Capital von 120 Rthlr. à 5 pet. 
zinsbar haftet, hiermit zu ihrem Erſcheinen in dem 
peremtoriſchen Termine unter der Warnung vorgela⸗ 
den, daß beim Ausbleiben nicht nur dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch die Loͤſchung 
ihrer eingetragenen Forderung verfügt werden ſoll, 
Brieg den 17, April 1828. 


Haus⸗Verkauf zu Neuſalß a. d. O. 
Das zu Neuſalz belegene Haus No. 54, nebſt dazu 
gehörigen Hinter-Gebaͤuden und kleinen Gaͤrtchen auf 
8321 3/7 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in terminis den 
sten July, 26ften September und den 
28 ſten November c. wovon der letztere peremto⸗ 
riſch iſt, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. Daher wir denn alle beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch auffordern, in 
den gedachten Tagen Vormittags 11 Uhr auf dem hie⸗ 
ſigen Stadtgerichts⸗Hauſe zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, wenn nicht geſetz⸗ 


liche Umſtaͤnde eins Ausnahme zulaſſen ſollten. Die 


Taxe des Hauſes kann taͤglich Vormittags von 9 bis 
12 Uhr bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Actuario 
Zebe eingeſehen werden, und welcher auch im Stande 
feyn wird, über die zu ſtellenden Kaufbedingungen 
vorlaͤufige Auskunft zu ertheilen. . 

Neuſalz den zaften April 1828. - 3 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gerſcht. 


8 Sub Bergen ie be 


a n n. 

In Termino den 28ſten July ittage 
wird im landſchaftlichen Seſſions-Zimmer b 
das bei Militſch gelegene Ritterguth G ugelwitz von 
Johannis c. ab auf ſechs Jahr meiſtbietend verpach⸗ 
tet, wozu Pachtliebhaber hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Oels den krten July 1828. ö 
Oels-Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Frankenberg. 

8 Aufforderung. . 

Die hieſige Commune nebſt Umkreis, wuͤnſcht einen 
Doctor Medicinae interne, am hieſigen Orte zu be⸗ 


ſitzen; mit dem Bemerken, daß die meiſten umliegen⸗ 


den Staͤdte drei Meilen von hier entfernt liegen und 

ein Doktor, aller Wahrſcheinlichkeit gemaͤß, fein Un?‘ 

terkommien hier finden wurde. Auras d. 4. Julp 1828. 
s Der Maglſtrat. 
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Königl. Preuß. kand⸗ und Stadt Gericht. 


Aufforderung. 
Von dem Unterzeichneten werden In Folge Auftra⸗ 


ges des Koͤnigl. Oder⸗Landes⸗Gerichts von Oberſchle⸗ 


fien, die geweſenen Mandanten des zu Guttentag vers 
ſtorbenen Koͤnigl. Juſtiz⸗Kommiſſarius Pede ll, 
oder deren Erben, hierdurch aufgefordert: ſich bin⸗ 
nen 3 Monaten entweder bei demſelben, oder bei 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gericht hieſelbſt, zu mel⸗ 
den und die Extradition der Manual⸗Akten zu verlans 
gen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt angenom⸗ 
men werden wird, daß dieſelben auf dieſe Manual⸗ 
Akten keinen Anſpruch machen wollen, wornaͤchſt 
ſolche zum Vortheil der Juſtiz⸗Kommiſſarius Pedell⸗ 
ſchen Maſſe verkauft werden follen, 


Ratibor den sten di 1828. 


Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Stiller 
als Erster der Buff Ken i 
Liquibations⸗Maſſe. 


— — 


Der in Camenz, eine Meile von Frankenſtein, ſehr 


zommiſſarlus Pedellſchen 


vortheilhaft gelegene herrſchaftliche Kretſcham, wobei 


ſich eine Branntweinbrennerei, Back- und Schlacht⸗ 
gerechtigkeit befindet, ſoll nach abgelaufener Pachtzeit 
von Michaeli dieſes Jahres an, auf 3 Jahre ander⸗ 
weitig meiſtbietend verpachtet werden. Hiezu iſt ein 
Termin auf den 11. Auguſt c. im hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte anberaumt, woſelbſt auch die Pachtbedingungen 
eingeſehen werden koͤnnen. 


1828. STE RE „ 
Das Wirthſchafts-Amt. 
* Ei: 1 Anzeige. 24 
Meiner Kränflichfeit und zunehmenden Alters we⸗ 
gen habe ich beſchloſſen, meinen Handel mit Stahl⸗, 


Camenz den 11. Juli 


Eiſen⸗ und Nürnberger Meſſing⸗Waaren einzuſtellen. 


Sollte Jemand geneigt ſeyn, ein dergleichen Waaren⸗ 
Lager zu uͤbernehmen, ſo ſind die naͤheren Bedingun⸗ 
gen jederzeit bei mir zu erfahren, wobei ich noch bez 
merke, daß ich mein gut gelegenes Handels-Gewoͤlbe 


fe nahe am Markt, im Fall des Waaren⸗ Verkaufs, ſo⸗ 


fort vermiethe. Schweidnitz den 10. Juni 1828. 
verw. Eleonore Mündner, geb. Kinner, 
wohnhaft auf der Langenſtraße in No. 316, 


1 
* N 


ungut N HL 
iſt elne laͤndliche Beſitzung, na — 
n > ee Ten re 9, nahe an der Stadt, oder 


i Haus in der Stadt, auch zu 
verpachten; näheres bei. N | 
Wenne Wer . e ee 


Zu Bäudlernahrung und Shane 
ift ein kleines Zaug mit Garten, billig zu vers 
kaufen oder zu vermierhen. 

RETTET, Hoffmann, h 


Pacht⸗ und Zahlungsfaͤ. 
hige Perſonen werden hiezu eingeladen. — = a l f 


am Blücherplatz in den drei Mohren. 


1 


Bitte au Menſcheufreunde. 

Am 30. Juni wurde Naumburg am Queis von 
einem fuͤrchterlichen Gewitter heimgeſucht; die Schlo⸗ 
ßen fielen fo groß wie Haſelnuͤſſe und verheerten bins 
nen 20 Minuten alle Feldfrüchte; die meiſten Fenſter 
find zertrümmert; Vögel, Haaſen u. ſ. w. liegen todt 
auf den Feldern; die Straßen ſind durch die Fluth des 
d Regens, groͤßtentheils fuͤr den Au⸗ 
geublick unbrauchbar geworden und das Elend iſt 
groß. Die meiſt aus Ackerbuͤrgern beſtehenden Einwoh⸗ 
ner dieſes Staͤdtchens, irren troſtlos auf ihren mit 
Schulden belaſteten, ſetzt vernichteten Feldern umher, 
und erwarten Huͤlfe von ihren Mitbuͤrgern, da ſie 
mit keinem Schloßen-Verein verbunden find und daher 
nirgends Entfchädigung zu hoffen haben. Der dortige 
Magiſtrat wird alle milden Gaben mit Dank anneh⸗ 
men und gewiſſenhaft vertheilen, ſo wie auch Unter⸗ 
zeichneter dazu erboͤtig iſt. Wilh. Gottl. Korn. 


Mineral⸗ Brunnen Anzeige 
75 Den ıgten und ıgfen Juli 
empfange ich die erſten Zuführen 

von der Juli⸗ Füllung 
laut den Brunnen Scheinen am 7ten Juli geſchoͤpft: 
von Marienbader-Kreugbrunn, Eger 
Franzens Salzquelle: und Falter 
Sprudel Brunn, Püllnaer: und 
Saidſchützer⸗Bitterwaſſerz ich empfehle 
dleſe kraͤftigen, friſchen Schoͤpfungen, ſo wie auch 
die vor einigen Tagen einpfangenen Selter⸗, Geil⸗ 
nauer , Fachinger⸗ und Pyrmonter⸗ und alle Gat⸗ 
tungen Schleſiſcher Brunnen, zu geneigter Abnahme, 
und verſpreche die billigſten Preiſe. A 8 

* Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


. ͤ r 
Rotterdamer Halb- Canaster No. 4. 


Unter dieſer Etiquette erhielt ich ſo eben eine holz, 


in Commiffton, die ich, 


län * tauchtaba 
ländiſche Sorte Rauchtabad offerire und bei 10 Pfd. 


das ſchwere Pfund zu 6 Sgr. 
1 Pfd. Rabatt gebe. 


Dieſer Taback zeichnet ſich bel billigem Preife durch 


einen guten Geſchmack und außerordentliche keichtig⸗ 


keit ganz vorzuͤglich aus, und iſt ſelbſt Maͤnnern, 


denen nur mit einem leichten, angenehmen Ta⸗ 


back gedient ſeyn kann, mit allem Rechte zu 
empfehlen; beſonders wuͤrde dieſe Sorte Taback 
den Herren Gutsbeſſtern und Deconomen, die viel 
und anhaltend rauchen, gewiß ſehr anſprechen. Die 
Handlungen J. G. Schmide ck, F. W. Schön 
brunn in Trig und J. G. Kretzig in Ohlau, 
baben durch mich dieſe Sorte Taback erhalten, und 
werden ſolche dort zu dem naͤmlichen Preis verkaufen. 
C. W. Borkenhagen, 
Ohlauer⸗Straßr No. 55. GKoͤnigs⸗Ecke) 1 Stiege. 
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nen: 


* Brunnen = Bekanntmachung. Di 
Den ızten, den rsten und ıgten July 

* laße ich die erſten Transporte 

„** July Fuͤllung abladen „ 


von den direkt von den Quellen bezoge⸗ 
nen Marienbader Kreuzbrunn; ger⸗ 
Salzquelle; Eger kalter Sprudel; Eger: 
Franzens⸗ Brunn in großen und kleinen 
irdenen Kruͤgen und ſchwarzen Hyalitt⸗ 
Glas⸗Flaſchen; Saldſchuͤtzer Bitterwaf⸗ 
fer und Puͤllnaer Bitter waſſer in großen 
und kleinen Kruͤgen; wie auch die bereits vergriffenen: 


Eger⸗ und Salze in doppelt 
Carlsbader verſiegelten 
Schachteln zu 3 Pfund ſchweres wie 

ner Gewicht. 5 


Die bereits beſtellten Brunnen 
und Salze koͤnnen dieſe Tage in Em⸗ 
pfang genommen werden, wie auch 
die verehrten Beſteller außerhalb 
Breslau Sich verſichert halten koͤn⸗ 
daß Ihre Aufträge mit erſter 
Fuhrgelegenheit von dieſer kräftigen 
Schoͤpfung ausgeführt werden ſollen. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
* Schmiedebruͤcke Nro, to. 8 
ER Anzeige. g 

Unterzeichnete giebt ſich die Ehre einem geehrten Pu⸗ 
bliko anzuzeigen: daß fie mit hoher Genehmigung 
am ıflen Auguſt dieſes Jahres eine weibliche Er: 
ziehungsanſtalt, verbunden mit einer Penſionsanſtalt 
für junge Toͤchter eröffnen wird und iſt der Lehrplan, 
fo wie die nähern Bedingungen, täglich bei ihr einzu⸗ 
ſehen. Sie wird es ſich zur hoͤchſten Pflicht machen, 
ſowohl das Vertrauen der Eltern, als auch die Liebe 
der ihr anvertrauten Kinder zu erwerben. f 

Breslau den ısten July 1828. 

Franziska verwittwete Pfarrmann, 

Nicolaithor, Friedrich Wilhelm - Straße No. 10. 


Unterrichts ⸗ Anzeige. 

Nachdem ein Theil erwachſener Schüler meine Ans 
ſtalt verlaſſen haben, und die minderjährigen auch 
durch die vielfältigen ausgebreiteten wiſſenſchaftlichen 
Unterrichts-Stunden von den weiblichen Arbeiten ab⸗ 
gehalten werden, fo habe ich mich entſchloſſen, auch 
kleine Kinder, welchen der erſte Begriff des Strickens 
und Naͤhens gelehrt werden ſoll, anzunehmen. Was 
ich etwa in Anſehung meiner hohen Jahre, nicht mehr 
im Stande zu leiſten bin, werden meine Töchter ſich 
beſtreben die Zufriedenheit der Eltern zu erwerben. 

+ Barbara verwittw. Kaufmann Gelpi, 
geborne Romberg. 


* 


A n ae 
Waͤhrend meines Aufenthaltes in Marienbad wer⸗ 
den die Herren Dr. Wentzke, Dr. Gdppert, Dr. 
Burchhard die Güte haben, meine aͤrztlichen Ge⸗ 
ſchaͤfte zu uͤbernehmen. Dr. W. Krauß. 
f "toofen = Offerte. 
„Mit Looſen zur ıflen Klaſſe 58ſter Lotterie, welche 
am 16. Juli gezogen wird, ſo wie auch mit Looſen zur 
Courant⸗ Lotterie, empfiehlt fi Hieſigen und Aus⸗ 
waͤrtigen ergebeuft e 
Schreiber, Bluͤcher⸗Platz im weißen Loͤwen. 
Kkoo fen ⸗ Offerte. 
Mit Looſen iſter Klaſſe 38 ſter Lotterie, empfiehlt ſich 
Gerſtenberg, N 
am Ecke der Schmiedebruͤcke und des Ringes 
Nro. 42. 


— 
* 


a a Anzeige. 

Freitag als den 18ten d. M. Fruͤh 8 Uhr, wird auf 

dem Neumarkt eine Fuhre mit wilden Enten ankom⸗ 

men, die billig auch einzeln verkauft werden wuͤrden. 
Reifebeddenung nach Münſter. 

Eine Frau oder Maͤdchen, die ſolche im Auguſt ge⸗ 
gen Befreiung von Reiſekoͤſten ubernehmen will, kann 
ſich melden, Albrechtsſiraße Nro. 37. in der Hühnerz 
ſchen Weinband tung. 


* 


u der mier hen. * 


In dem ieren en Grundſtuͤck (zu den drei 


Linden genannt) sub neue No. 1. und 11. an der Ro⸗ 
ſenthaler Straße gelegen, der Gaſthof nebſt Schank⸗ 
Stube Term. Michaell und die Branntweinbrennerei 


Term. Weihnachten a. o, moͤglicherweiſe auch bald. 


In dem in der Mathias⸗ Straße sub neue No. 67. 
belegenen Branntweinbrenner Werner ſchen Haufe, 
die Fleiſcherei nebſt einem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, bald 
oder Term. Michaeli. 


\ In dem sub neue No. 6. gelegenen Bo me ſchen 
Haufe, ein offenes Verkaufs⸗Gewoͤlbe, Term. Mi⸗ 


chaell a. c. möglichertveife auch bald. 


In dem in der Nofen-Gaffe sub No. 2, belegenen 
Bierſchenk Skadeſchen Hauſe, die Schankgelegen⸗ 
heit nebſt Garten von Term. Michaeli a. c. ab. N 

Das Näbere beim Kaufmann Hertel, Nicolai⸗ 
Straße No. 7. * 1 | 
ai Zu vermiechen 
iſt diefen Termin Michaelis, ein ſehr vorthellha't, 


nahe am Ringe gelegenes Gewoͤlbe. Naͤhere Aus⸗ 


kunft ertheilt der Tuch⸗Kaufmann 
Johann Eduard Maglrus junior, 
Schmiedebruͤcke No. r. 


Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn 


Auf der Carls 


lais iſt 


nung bon 8 
kammer und noͤt 


\ 


ſtraße in der Nähe des Königl. Pa⸗ 


Term. Michaeli eine fehr angenehme Woh⸗ 


Miethzing von 275 
Herr Muͤller jun., Ohlauerſtraße Nro. 20, nach⸗ 
weiſen und ſelbſt vorzeigen wird. Auch konnen nöthis 


genfalls noch außerdem 2 Stuben, ſo wie Stallun 
und Warning dazu abgelaſſen 3 j hi 4 
Zu vermier 
ſtille Bewo 
No. 45. 


Kuchel 


und zwei Holz⸗ 


nebſt daran 


hen und auf Michaeli zu beziehen it an 
bner die erſte Etage auf der Albrechtsſtraße 
beſtehend aus drei Stuben, zwei Alkoven, 


Stuben, großer heller Kuͤche, Speiſe⸗ 
bigen Bellaß, zu dem fehr billigen 


Rthlr. p. A. abzulaffen, welche 


ſtoßenden Kammer, einem Keller 


Staͤllen. 5 


Zu vermiethen und auf Michaelis oder 


Weihnachte 
rie, Neumarkt 
Zubehör. Das Ni 


n zw beziehen iſt in der blauen Ma⸗ 
Nro. 13. das Specerei⸗Gewoͤlbe nebſt 


here beim Eigenthuͤmer. 


Ju vermiethen, Elffabeth⸗Straße No. 18, eint Het; 

tes Zimmer in der erſten Etage. be No. 15. Wie 
Ein Schuͤttboden, ſo wie auch eine Wohnung if zu 

vermiethen, Kirchgaſſe No. 1. er 


Angekommen e Fremde. 
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rger, Paſtor, don Herrmannsborlf. — n. der goldue 


and: 


und Feſttage) tägli 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen König! 


nitz. — 
domski, Major, a. d 
von Hamburg 2 t 


ring, Kat ' 
maln, von Leobſchuͤtz; Hr. Schmidt, 
Lauden. — Im Rauten 


u den z Bergen: Hr. Baron v. Roell, 


rath, von 
Im goldnen Schwerdt: Newia⸗ 
6. H. Poſen; Hr. Slomann, Kaufm., 


Hk. v. 
Hr 


Redakteur: Profeſſor Dr. Ku niſch. 


im., von Eh arfoktahbrunn Fre Bu 


ber⸗Giersdorff. — 
g A bed digskh Fr ee 


ch, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
. Poſtämtern iu baben. 


ee rener von Dahme; > 
w % Hr. Doͤ⸗ 


aß l 


r. Friedlänt 
Guͤtsbeſſtzer, 


derruſtadt; Herr 
old nen 


ach u r. Wei “ 
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